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In zehn Jahren 350 Laufmeter
Trockenmauern im Domleschg saniert
Seit 2007 haben rund 220 Lernende aus der Berufsbildungsschule 
Winterthur und Mittelbünden jährlich im Sommer eine Woche lang 
Trockenmauern saniert. Ein Bespiel von nachhaltigem Einsatz für die 
Kulturlandschaft Domleschg.

■ Rudolf Küntzel*

Rico Cioccarelli, Vorstandsmitglied der ehe-
maligen Regio Viamala, und Thomas Leisi-
bach, Abteilungsleiter der Berufsbildungs-
schule Winterthur, fanden es schade, dass 
man das Trockenmauerhandwerk nur an 
Übungsbeispielen erlernt statt an wirklichen 
Objekten, während diese kulturhistorisch,
ökologisch und touristisch wertvollen Mau-
ern vielerorts verfallen. Unterstützt durch 
Maurerlernende aus Mittelbünden wurde
2007 das erste Objekt in Angriff genommen.

Das Konzept der Trockenmauer-Freifachkurse
Die Freifachkurse haben ein dreifaches Ziel.
Zum Ersten wird den jeweils gut 20 Lernen-
den das Trockenmauerhandwerk durch er-
fahrene Experten und Berufsschullehrer
praktisch beigebracht, zum Zweiten eine
marode Trockenmauer, die eine wichtige
Funktion einnimmt, dauerhaft saniert. Drit-
tens erfahren die Teilnehmer mit eigenen 
Händen das «Handwerk» in einer gemein-
schaftlichen Anstrengung.
Die technischen und logistischen Vorberei-
tungen der Baustelle sowie Unterkunft und 
Verpflegung werden im Vorfeld durch eine 
Baufirma und den Trockenmauerbeauftrag-
ten organisiert.

Die sanierte Jubiläums-Trockenmauer steht in 
Almens
Das Objekt in Almens ist Teil des Mehrjah-
resprogramms, welches stark zerstörte
oder gefährdete Trockenmauern im Rah-
men des Projektes Kulturlandschaft Dom-
leschg (2012 bis 2017) entlang der alten
Domleschger Landstrasse von Tomils bis
Scharans wieder instand stellt.
Die Lernenden zeigten dieses Jahr in der
Woche vom 15. bis 19. August zusammen
mit dem Besitzer einen besonderen Ein-
satz und erstellten 48 Laufmeter Trocken-
mauer mit einer durchschnittlichen Höhe
von 1,2 Meter. Aus Anlass des Jubiläums-
Einsatzes erhielten alle Objekte eine Erin-
nerungstafel.

Der Startschuss fiel 2007 in Fürstenau
Die damals zu sanierende Mauer bildete
die westliche Begrenzung der alten Land-
strasse im Talboden, bevor diese nahe an
die Stadt Fürstenau verlegt wurde. Stein-
material wurde aus dem Steinbruch an der
Albula verwendet. Mittlerweile ist der
Steinbruch stillgelegt. Das Material gibt
der Mauer einen eigenen Charakter und ist
im Innerdomleschg öfters anzutreffen.

Nicht nur Maurerlernende sanieren 
Trockenmauern
Um das Mehrjahresprogramm zu erfüllen,
wurden und werden weitere Trockenmau-
ern durch andere Institutionen instand ge-
stellt.
Nebst den Lehrmeistern, die die Lernen-
den für diesen Freifachkurs der Berufsbil-
dungsschule frei geben, finanziert nament-
lich der Fonds Landschaft Schweiz (FLS)
seit Jahren die Arbeiten.
Das Bundesamt für Strassen, Abteilung
Langsamverkehr (Astra), das über das In-
ventar der historischen Verkehrswege (IVS)
gesetzliche Grundlagen hat, die kantonale
Denkmalpflege als IVS-Fachstelle und das
Amt für Natur und Umwelt des Kantons
Graubünden leisten zusammen mit priva-
ten Stiftungen (Ernst Göhner Stiftung, So-
phie und Karl Binding Stiftung, Thurner-
Jenni Stiftung, Stiftung Temperatio, Rudolf
und Romilda Kägi – Stiftung, Stiftung J.M.
von Planta) die notwendigen Beiträge.
Ohne diese Basisfinanzierung wäre das
Programm nicht zu bewerkstelligen.
Grosszügig verhalten sich auch der Bau-
meisterverband Winterthur und Graubün-
den mit jährlichen Beiträgen und Ausrüs-
tung für die Lernenden.
Nicht zu unterschätzen und besonders zu
erwähnen ist der Einsatz der Standort-Ge-
meinden, die sich ebenfalls mit starken
Beiträgen und Zurverfügungstellung der
Infrastruktur engagieren und unkompli-
ziert mit der Projektleitung zusammen-
arbeiten.

Ausblick
Im nächsten Jahr läuft das Mehrjahrespro-
gramm mit einem anschliessenden Unter-
haltskonzept und -programm aus. Eine
Weiterführung von Trockenmauersanie-
rungen in einem Folgeprojekt wird von vie-
len Seiten gewünscht. Das Entbuschen von
Flächen, die Auflichtung eingewachsener
Gebiete, Holzzaunprojekte sowie die För-
derung und Erhaltung von Hochstammkul-
turen bilden weitere Projekt-Schwerpunk-
te. Aufgrund der strukturellen Veränderun-
gen im Kanton wird die Region Viamala die
Trägerschaft des Gesamtprojekts gemäss
Leistungsvereinbarung mit den Projektge-
meinden per 31. Dezember 2017 abgeben.
Die zentralen Anliegen des langjährigen
Projekts sollen deshalb für die Zukunft von
einer Nachfolgeorganisation weitergeführt 
werden.

* Rudolf Küntzel ist  Beauftragter für
Trockenmauersanierungen in der Region Viamala.

Die Lernenden vor ihrem Werk in Almens. Bild zVg
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Sagogns neue 
Schule eingeweiht
Mit einem Fest und einem Tag der offenen Tür
hat Sagogn am Wochenende das 5,2 Millionen
Franken teure neue Schulhaus gefeiert.

SAGOGN Belebt ist es schon seit Anfang Schuljahr, 
jetzt ist es auch offiziell eingeweiht: das neue Schul­
gebäude der Gemeinde Sagogn. Am Sonntag stan­
den die Türen des vom Architekturbüro Curschellas 
und Gasser aus Ilanz entworfenen Baus zur Besich­
tigung offen, und wie Regierungsrat Martin Jäger in 
seiner Ansprache betonte, ist die Eröffnung eines 
Schulneubaus in Graubünden inzwischen zur Sel­
tenheit geworden. Für das Projekt fand Jäger loben­
de Worte: Heute gehe man ja schon so weit zu sa­
gen, Schulzimmer und ihre Architektur seien quasi 
«die dritte Lehrperson», und die Schule von Sagogn 
sei so geplant, dass ihre Unterrichtszimmer genau 
dieser pädagogischen Absicht entsprächen. 

Laut Gemeindepräsident Hans Peter Casutt 
konnte der Ende 2013 von der Gemeindeversamm­
lung für das Vorhaben gesprochenen Kredit von 5,2 
Millionen Franken eingehalten werden. Neben den 
Schulräumlichkeiten befinden sich im Neubau un­
ter anderem auch eine Aula und die neue Gemein­
dekanzlei. (ANR/JFP)

Lob vom Regierungsrat: Sagogns neue Schule ist seit 
Sonntag offiziell eingeweiht. (FOTO ANR)

350 Laufmeter Trockenmauern gerettet
Seit 2007 sanieren Lernende der Berufsbildungsschule Winterthur und aus Mittelbünden jeden Sommer

eine Woche lang Domleschger Trockenmauern. Der zehnte Einsatz fand diesen Monat bei Almens statt.

▸ JA NO  F E L I C E  PA JA R O L A

D
Die Idee kam Rico Ciocarelli, damals 
Vorstandsmitglied der einstigen Re­
gio Viamala, und Thomas Leisibach 
von der Berufsbildungsschule Win­
terthur vor zehn Jahren: Die beiden 
Fachleute, die sich von der Lernen­
denausbildung her kannten, fanden 
es schade, dass man das Trocken­
mauer­Handwerk nur an Übungs­
beispielen erlernen konnte statt an 
echten Objekten – während die kul­
turhistorisch, ökologisch und tou­
ristisch wertvollen Objekte gleich­
zeitig vielerorts verfielen, auch im 
Domleschg. So kam es im Sommer 
2007 dazu, dass Lernende aus Win­
terthur gemeinsam mit Maurerler­
nenden aus Mittelbünden eine erste 
Trockenmauersanierung in der Kul­
turlandschaft Domleschg in Angriff 
nahmen, wie es in einer Medienmit­
teilung des regionalen Beauftragten 
für Trockenmauersanierungen, Ru­
dolf Küntzel, heisst.

An der alten Landstrasse

Die Freifachkurse hätten mehrere 
Ziele, so Küntzel. Einerseits werde 
den jeweils gut 20 Lernenden das 
Handwerk durch erfahrene Exper­
ten und Berufsschullehrer praktisch 

beigebracht, andererseits werde ei­
ne marode, aber in ihrer Funktion 
wichtige Mauer dauerhaft saniert. 
Die technischen und logistischen 
Vorbereitungen von Baustelle, Un­
terkunft und Verpflegung würden 
dabei durch eine Baufirma und den 
Beauftragten selbst organisiert, da­
mit sich die Lernenden auf ihre Zie­
le konzentrieren könnten. Die beim 
diesjährigen Kurs zusammen mit 

dem Besitzer erhaltene Trocken­
mauer steht in Almens; erstellt wur­
den 48 Laufmeter mit einer durch­
schnittlichen Höhe von 1,2 Metern, 
wie Küntzel schreibt. Das Objekt sei 
Teil des Mehrjahresprogramms für 
die fachgerechte Instandstellung 
stark zerstörter oder gefährdeter 
Trockenmauern an der alten Land­
strasse zwischen Tomils und Scha­
rans, ein seit 2012 und bis 2017 dau­

erndes Vorhaben im Rahmen des 
Projekts Kulturlandschaft Dom­
leschg. Aus Anlass des zehnten Ein­
satzes hätten zudem alle bisher sa­
nierten Objekte – insgesamt sind es 
rund 350 Laufmeter – eine Erinne­
rungstafel erhalten.

Folgeprojekt gewünscht

Neben den Lehrmeistern, die die je­
weiligen Lernenden für den Mauer­
kurs freigäben, finanziere nament­
lich der Fonds Landschaft Schweiz 
seit Jahren diese Arbeiten. Weitere 
notwendige Beiträge liefern das 
Bundesamt für Strassen, die Denk­
malpflege Graubünden, das Amt für 
Natur und Umwelt und private Stif­
tungen. Die Baumeisterverbände 
Winterthur und Graubünden steu­
ern zudem jährliche Mittel und Aus­
rüstung für die Lernenden bei, und 
engagiert sind laut Küntzel auch die 
Standortgemeinden.2017 läuft nun 
das Mehrjahresprogramm mit 
einem anschliessenden Konzept 
und Programm für den Unterhalt 
aus. Von verschiedener Seite werde 
die Weiterführung von Trocken­
mauersanierungen in einem Folge­
projekt gewünscht, so Küntzel. Auf­
grund der strukturellen Verände­
rungen im Kanton werde die Regio 
Viamala die Trägerschaft des über 
20 Jahre alten Gesamtprojekts per 
Ende 2017 abgeben. Dessen zentrale 
Anliegen «sollen deshalb für die Zu­
kunft von einer Nachfolgeorganisa­
tion weitergeführt werden.»

Lernende arbeiten tatkräftig an der Erstellung einer Domleschger 
Trockenmauer bei Almens mit. (ZVG)
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